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Pfleiderer, e0 Stegemann, arı t1g wWI1eEe eın ubiquitärer Religionsbegriff“.

Politische Religıion. Geschichte und (12)
eg eINeES Problemfeldes (=Christen- In seinem Beitrag („Politisch-religiöse
[UuUm und ultur. Basler Studien Theo- emantı. Zur Analytik politischer ell-
ogie un! Kulturwissenschafit des TI1IS- g10N und ihrer Kontextualität  M 1958 C1-

tentums, ZürichpTheologischer orte Pfleiderer das wechselseitige Span-
Verlag) 2004, 253 5., kt. ISBN 3-290- nungsverhältnis zwischen eligıon un!
17261-9 Politik; uch auti das Kalenderdatum des

A3;: Sseptermber“ wird eingehend eZu
E: auft die „Bedeutung, die eınDer anspruchsvolle ammelband bietet

eıtrage einer Ringvorlesung der Univer- einzelnes Ere1igni1s der ıne Ereignisfolge
sıtat Basel AUS$S dem TE 2002 en In der Erinnerungskultur VO  - Geme1inwe-
eigenen Kraäfiten der Theologischen Fakul- SC  - un für diese gewinnt“.(19 en
tat konnten azu ausgewlesene Reieren- dem faktischen Ere1ignis werde uch „die
ten verschiedener Herkunfit un! kultur- Konstitutionsebene des Politischen, mıiıt-
wissenschaftlicher Fachrichtungen C hin seine weltanschauliche DZW. religlöse
wWwOoNNECINN werden. Der Band besitzt bei a Begründungsdimension tangiert“”(2 1)

Dem eser wird hier eın Überblick überler grundsätzlichen Bedeutung uch darın
seine Aktualıtat, ass verschiedene Be1l- die „strukturelle nıta VO  3 Politik und
rage ezug nehmen auft Hintergründe Religion unte: neuzeitlichen Bedingun-
un ogrößere Zusammenhänge der Terror- en  . un ihren Legitimitätsdiskursen B:
anschläge VO 11l September 2001 SO 1st oten (22) Eine Skizze elementarer Lelit-
der für den TUC bearbeitete un! mıt begriffe religiös-politischer Analytik TOT-
wissenschaftlichem Anmerkungsapparat tert Begri{ffe wWI1e „politische Theologie“,
versehene Band mıt eC partie „politische eligion“. €l wird beson-
uch als „Beitrag ZUrLr Aufarbeitung dieses ers auf den Staatsrechtstheoretiker Carl
ersten kolle  ıven Schicksals- chmitt, auf Erik etierson und Erıic Voe-
Schockereigni1sses westlich-demokrati- gelin abgehoben. uch die relig10nssOZz10-
scher Gesellschaften nach der anrtau- logisch differenzierte Bedeutungsskala der

vorwiegend amerikanisch autochthonensendwende“(Vw.., 7) verstehen.
In seliner „Einführung“ bezeichnet der „Civil religion“ (Robe: Bellah u:a wird

Baseler Systematiker COT! Pfleiderer das besprochen; ebenso ste der Fundamen-
Anliegen der eıtrage als ıne ATt Tiefen- talismusbegriff ZUrr Diskussion.
grammatik der politischen Kultur einer Teil 11 („Historische Perspektiven“”) bile-
Zeit, wobel In Teil i* („Historische Per- teti alt= un neutestamentlich orlentlierte

Themenstellungen WwW1e uch kirchenhis-spektiven“, 1-2 antike, mittelalterli-
torische Durchblicke Als „alttestamentli-che un neuzeithistorische kirchenge-

schichtliche Themen durchblickhaft-para- ches aradigma“ wird VO. aus Seybold
digmatisch erortert werden 11—-17) und („Prophetie und Politik“, 61—75 m1T Be-
In Teil 11L („Gegenwartsorientlerte Per- ZU$ au{ti Jesaja (Kap 7) exegetisch auige-
spektiven“, 223—-337) außerdem die DO- wılesen, ass die Glaubensforderung des

Propheten N1IC. als „irrationale Einbin-litologische Islamforschung
oMmMm Konzeptionell wird betont Politi- dung VO  — Religion ıIn Politik“, sondern
schen aCcht.- un! Gestaltungsiragen vielmehr als „religlös begründete War-
liegen keineswegs blofs nackte Macht- NUNg VOT der Ng: als schliımmem atge-
interessen“ zugrunde, noch sind s1e edig- ber In existentieller Gefahr und als Auf{iruftf
ich „Ausdruck weltanschaulich-religiöser ZUT besonnenen ahrnehmung VO.  - poli-
Letztorientierungen“: „Nietzscheanische tischer Verantwortung uch und gerade

Tür die Belange der eligion“ verstehenGott-ist-tot-Säkularıta: 1st SgENAUSO einsel-
sEe1 (Einl Hgs., 13)
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Im Beıtrag des Neutestamentlers PEkke- un! verlagerten den Schwerpunkt der
hard tegemann („Politischer Mess1a-

D'
politischen Kultur erheblich nach

NISMUS un! römische ‚Zivilreligion rechts“ ( Außerdem wird der unda-
7-1 werden „Christlich-römische mentalismus und se1ine erKun:; unter-

SUC FEın spezifisches emaKonflikte über eligion un Politik In
der firühen Kaiserzeit“ (Untertitel als wWI1e das „Verhältnis VO  - Politik, eligion
terschiedlicher politischer Realismus VO  — und Frauenbewegung“ rea Gunter
machtlosen Minderheıiten un Gewalt- {MEe weibliche oflfnung der Welt un!
herrschaften beschrieben un! €l uch dıe Suche nach Rückbindung“, 303-—321)
auf die „unglückliche Auslegungs- un:! aspekthaft In Fragen feministischer

Religionsforschung e1ın.Rezeptionsgeschichte“ VO  - Obrigkeitstex-
ten (Rom Petr. Z 11-17 hingewle- Als praktischer eologe, uch
611 ngelika Doertfler-Dierken Gottes- mıt Kirche In der ostmoderne belasst,
staat?, 131-157) schildert TEI KONZeEpP- schrel! brecht Grözinger über die
t1ionen des Verhältnisses VO  ! Politik un! e  6 der Volkskirchen In pluralistischen
eligion In instruktivem Vergleich (Auf- Gesellschaften eın Beıtrag („Zivilisierte

eligion“, plädiert Iüur die An-lösung VO  - Religion In Politik bel achla-
velli, VO  - Politik in eligion bei Thomas schlussfähigkeit des Protestantismus
Muntzer; Zwei-Reiche-Lehre als 1n die Zu- die Zivilgesellschaft. ES gelte Authentizitat
kunft weisende dittferenzierte Vermitt- der religiösen ahrung wahren,
lungsposition bei Euther). Dıe Pannungs- gleich bDer relig10sen Verabsolutisierungs-
balance VO  — eligion un Politik bei I1 wI1e Privatisierungstendenzen wehren:
ther habe sich ang des Jhs Diıie wissenschafitliche protestantische

Theologie habe „die Pluralität un! dieverschiedentlich ZUTr antinapoleonischen
Befreiungstheologie (E IM® grundsätzliche Hıstorı1zıtat der religiösen
delt, deren weıtere Entwicklung VO  — Tho- Erfahrung prinzipiell anerkannt, hne de-
111a$ uhn („Das neuzeitliche Christen- F  — Wahrheitsanspruch nivellieren.“ ESs
IU un die Genese des Nationalismus als bleibe dabei en, ob „die katholische
‚politische eligi1o0n””, 131—-157) bis ZU Theologie, ob jüdische der muslimische

Theologen ähnlichen Überlegun-Ersten eltkrieg skizzlert wird. Zivilisato-
rische Zweiftel der Moderne helsen das gCH ommen”.(331
Politische 1ın den totalıtarenVZU[Lr Reinhold Bernhardt öLOve ike Jesus
„politischen Religion“ mıt Anspruch auf an fight ike David. Religlöse Dimens1o0-
Totalerfassung des Lebens mutleren, wI1e 11  - 1ın der politischen Kultur der
Hans Maıiler In seinem Beıtrag („Religions- 265-287) zeigt, WI1IeEe un nordamerikanı-
ahnlıche emente In totalıtaren yste- schen geschichtlichen Bedingungen einer

konstitutionellen Irennung VO  - Politikmen:, 159—-175) ausführt Dem erständ-
N1IS einer ilegitimen Funktion VO  - „politi- un Religion un! der Pluralisierung der
scher“ eligion stellt Armın dam ine Religionskulturen sich „puritanische Lie-
„alternatiıve Deutungsweise“ die eıte besgesinnung un uramerikanischer
(„Politische eliglon. Institution un Ver- Kampigeist“ In einem un den christ-
fassung 1M westlichen Christentum  » lichen Denominationen unterschiedlich

akzentuilerten Politikverständnis VeEeI-:177-220). Hıer wird DOSIELV nach der
bunden en uch hier oMM noch-ziologischen un  107 der eligion un!

ihren institutionellen un politischen mals das Konzept der „civil religion“ ZUuUrT:

Konsequenzen gefiragt „Der sakularislie- Sprache wobeil der schwer übersetzbare
rende Versuch, den Glauben 1NSs Prıyate Begrilf nicht infach auf die „Religions-
abzudrängen, hat azu geführt, die politi- landschaften anderer Länder“ übertra-
sche Dimension des Christentums BCIL se1 (275)
übersehen:(.<.) och das Christentum 1st ber „Dıiıe Möglichkeit eines interreli-
politische Religion P aaaa Kirche, esila g1Ösen Pluralismus un den 1n
1st die Entfaltung des politischen ehNaltes gCHh des Zivilisationskontflikts  M (Untertitel)
des Christentums”“ 220) reieriert der Islam{forscher un!: GOttinger

In Teil 111 („Gegenwartsorientierte Per- Professor für internationale Beziehungen
spektiven“) behandelt artın Riesebrodt Bassam Tibi (35 der siam ıne politische

Religion?“, 223-253) Hr kommt un 11 -(„Religiöser Fundamentalismus un! der
Kampf der AT eN:.,  u 289—301) das schon struktivem Au{fweis der geschichtlichen
1Im Einleitungsteil erunrte ema egen Voraussetzungen, uch eines mittelalter-
die einer „fortschreitenden S lichen euro-islamischen Dialogs, dem
kularisierung und Privatisierung der eli- chluss, ass der slam N1C: als Zivilisa-
gionen“ wird durchaus weltwel ıne t10n, sondern als politische eli 107 einem
„Rückkehr der Religionen“ konstatiert ‚W: ZU universellen Neoa solutimus
„In den erein1gten Staaten organıislerten ausgesetzt 1St, der ıne „existentielle Be-
sich konservatıve religiöse Gruppen drohung Europas* darstelle (253) Der IS-
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lam se1 TSI UrC die „Ernindung der ITaA=- die 1M Rahmen einer öffentlichen Rıng-
dition“ In ea  107 auf die westliche MoO- vorlesung 1M Wıntersemester 2003 In
derne sekundar politisier worden, MUSSE Goöttingen gehalten wurden, bemuhen
er den Modernisierungsschritt der sich, uch die eser mıt In diese „SPan-
Irennung VO  . aa un religiösen nst1- nende Denkgeschichte“ des Christentums

nachvollziehentutiıonen konsequent hineinzunehmen.(V({.) Um nachvollzieh-
Denn „Ohne die zeptanz eines eliglö- are Reprasentanz In der Auswahl De-
SC  - Pluralismus uch HTC die Muslime aCc SPanNnNnt sich der ogen VO  P Paulus
1st der ersehnte Weltirieden als Weltord- über ugustin den Theologen des Miıt-
Nung der Zivilisationen’ N1IC denkbar. telalters, Thomas VO  — qu1ın un! Nicolaus

DiIıie Devise aute 1E nach e1- VO.  - Kues, DIs hın den Reformatoren
Luther un alvın; der Um{formung desHET „internationalen Moralität“ aufi saku-
Christentums un neuzeitlichen Ver-larer Grundlage 1mM ehrlichen Dialog, der

Konfliktlösung einschließe. hältnissen bel Schleiermacher, egel,
Shlomo AvınerI1, führender Politologe Kierkegaard un Troeltsch wird nachge-

NSUTLU: IOr European tudlies der SanNSCHI, Tillich, Rahner und ar ste -
Hebräischen Universitat Jerusalem, sieht hen als „wirkungsvolle Theologen“ Iür das

ahrhundert1n seinem aus dem Englischen ubDersetizten
Beıtrag („Aspekte VO  - elıgion und Politik en Fachvertretern der Gottinger
1mM en sten“, 255—-263) VOT allem 1mM Theologischen Fakultät uch Theo-
verbreiteten Demokratiedefizit der arabı- ogen DZw. Philosophen anderer Unıver-
schen Staatenwe Gründe Tür den sich ıtaten beteiligt; die jeweils spezielle FOor-
dort ausbreitenden islamischen unda- schungskompetenz estimm die Auswahl
mentalismus, wobeil die Fundamentalıis- der utoren (In der Reihen{iolge der Be1l1-

Reinhard Feldmeier, ar!musdiagnose durchaus uch aul die poli- trage:
tisch-religiöse ntwicklung 1ın Israel se1ıt Mühlenberg, Notger eNCZKa, ens alf-
dem Sechs-Tage-Krieg VO  S 196 / 11ZU- WAasscCI], oachım Ringleben, Jan S,
wenden se1l Dıe miıt realem Gefährdungs- Christine Axt-Piscalar, Walter Jaeschke,
potenti verbundenen sozilalen Olgepro- Annemarlie Pıeper, Reiner Anselm, Gun-
eme In den annektierten eDIeten hät- ther Wenz, Albert Raifelt, erNar:‘! Jun-
ten den bisher her sakularen Zio0Nn1smus gel) Der Vortrag Meister Eckhart VO  .

relig1ös aufgeladen. Dem vorliegenden Kurt Flasch 1mM TUC Die paradig-
Band eignet In seinen einzelnen Beıitra- matisch konzipierten, ber TOTZdem infor-

bel anschaulichem soziopolitischem matıv dichten biographisch-werkge-
Aktualitätsbezug schwerpunktmälsig schichtlichen eıtrage reile  leren In der
rierend eın erheblıcher Reflexionsstan- je eigenen Handschrift der Autoren uch
dard un: erwelst sich thematisch wıe übergreifende Zusammenhänge. emerT-
Od1SC. als überzeugendes Exemplum kungen ZU geistesgeschichtlichen Kon-
moderner kulturgeschichtlicher eli- texT lassen die Reprasentanz der einzelnen
gionsforschung. Kurzbiographien der Anu- Denker 1m zeitlichen Ablauf der Epochen

mıit ihren wichtigsten Verölfentli- erkennen. Auf weiterführende Lıteratur
chungen, Personenregıister un! Kurzan- wird neben den Quellenangaben inge-
notatiıonen der bereits erschienenen DZWw. wliesen. Zusammengefasste „Biographi-

sche den Denkern“In Vorbereitung befnindlichen 1te der Angaben
Autorenverzeichnis( „Christentum un Kultu sSind im 311—320), 321{.)

Anhang beigegeben. und Nachweise der 'Ortrats (323) Sind
Le1pz1g urt Meıer beigegeben.

Das „kühne Unterfangen der paulini-
schen Theologie, welches die Denker des
Christentums bis eute In tem a  {5)Axt-Piscalar, Christine, Ringleben, Joachim

Denker des Christentums SE ULIB verdeutlicht Feldmeiler Paulus; 1—22)
für Wissenschaft, 2608), übingen paradigmatisch Aussagen des Korin-
Mohr Siebeck) 2004, 3272 Sk  — ISBN therbriefes („Theologia CTUCIS  X hier soll
3-8252-2608-5 eın „Schlaglicht auf die Art und Weise

geworfen werden, wı1e Paulus VO  — .Ott
„Intellektuelle sprach un! wWI1e dieses en denkendSelbstvergewisserung

verantwortete “ ME >) Seine erKun: aus$sund öffentliche Verantwortun: des Wahr-
heitsanspruchs des aubDens  M gelten dem antiken udentum un! die erufung
das Vorwort der Hrg (VI£.) mıt ec als ZU Apostel werden sk1izzlert. Hingewle-
„Movens der Denkgeschichte des T1S- SC  - wird auf die Anregerfunktion, die
tentums“, wIı1e sS1e über wel Jahrtausende Paulus für die augustinische Gnadenlehre

die Rechtfertigungslehre artın Luthersinweg das Selbstverständnis der abend-
un die Neubegründung der Theologieländischen Kultur ma/ßßgeblich gepragt UTrC arl Barths bahnbrechende Ausle-hat DIie Vorträge des B-Bandes,


